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Karlsruher Zeitung .
Nr . 206 . Montag , den 26 . Juli 1824 .

Baden . (Weiterer Ausz . des großhcrzogl . Staats - und Regierungsblatts vom 24. Juli .) — Frankreich . — Großbritannien.Preuffcn. — Schweiz . — Türkei. — Verschiedenes . — Dienstnachrichten .

Baden .
Das großherzogl . Staats , und Regierungsblatt vom24 . Jul . enthält ferner :
III . Die Anzeige folgender frommen Stiftungen :Der verstorbene Auwald Matthias Wabel von Schwar¬

zenbrunn har zum Besten des evangelischen Heiligen zuBuch am Ahorn ein Kapital von 600 st . vermacht .Oie verlebte Wittib des Sekretär Schweizer zu Mann¬
heim in das dortige katholische Bürger , Hospital die Sum¬
me von 9771 fl . 52 kr . gestiftet.

Pfarrer Baarsüßler , dermal zu Höchenschwand , hat
zum Besten armer Schulkinder der Gemeinden Amerig -
schwand , Segalen und Strittberg 100 fl . gestiftet .

Von der verlebten Sabina Erbacher von Hardheimsind zur Verwendung in die Ortskirche loofl . , undzumBesten der Ortsarmen , nebst 50 fl . zur augenbliklichen
Vertheilung nach ihrem Lode , ein Kapital von 200fl .
vermacht worden .

Frankreich .
Paris , den 22 Juli . Der KurS der Rente wur¬de heute zu YZ Fr . 40 Cent , eröffnet und auch ge¬

schlossen . Königl . span . Anleihen von lö2Z — 54^ ..Wir erfahren durch einen Brief , daß der Graf Offa -
lia nach Almeira ( Seehafen im Königreiche Granada )verwiesen worden ist . ( Constitutionel . )Die zwei in Paris anwesenden Gesandten auS Haitisind die HH . Roze unbLapard , der eine ein Mulatte ,der andere ein Neger , beide Mitglieder dos haitischenSenats . Wir glauben , der Präsident Boyer und die
haitische Regierung habe sie ermächtigt , Frankreich eineSumme von LO bis 100 Millionen Franken , so wie auchbeträchtliche Handelsvortheile für die Anerkennung der
Unabhängigkeit anzubieten . Man behauptet , die ersten
Gegenvorschläge Frankreichs seyen gewesen : 1 ) daßHaiti daS Protektorat , oder selbst die Obcrlehnsherr -
schast der französischen Krone anerkenne , was die Ver¬
pflichtung mit sich brächte , weder irgend einen Vertragmit andern Nationen zu schließen , noch irgend eine Aen -
derung in der innern Verfassung vorzunehmrn , ohnevom Oberlehnöherrn hierzu ermächtigt zu seyn ; 2) daßder Wehrdamm ( Mole ) Saint >NicolaS , mit einem Lan ,desstrich rings herum . Frankreich abgetreten werde, umeiner Militär - und Seemacht als Station zu dienen.Diese beiden Forderungen Frankreichs , wenn sie ver¬
wirklicht werden könnten , hätten unstreitig vortheilhaf -re Folgen , selbst für die innere Wohlfahrt von Saint «
Domiugue; allein eö ist gar nicht wahrscheinlich , - aß

die haitische Regierung es jemals wagen wird , die¬
ses doppelte Begehren zu bewilligen , selbst wenn ma «
Voraussicht , daß einige Mitglieder derselben den Nutzendavon einsehsn . Die Unterhandlung ist noch durch ei ,
nen andern verdrießlichen Umstand verwickelt : Die Hai¬tier haben nämlich den spanischen Antheil von Saint ,
Domingne erobert , und denken nicht daran , ihn zuiüt «
zugeben . ( Etoile .)

Im Drapeau blanc findet sich folgender , wie eS
scheint , amtlicher Aufsaz :

» Oie liberalen Journale , weiche Alles zu wissen und
das Gehcimniß der verborgensten Unterhandlungen z »
durchbringen sich anmaßen , haben sich seit einiger Zeitan denjenigen geübt , die , wie sie vrrmuthen , mit denaus St . Domingo vom Präsidenten Boyer abgcschikcen
Kommissarien eröffnet worden sind. Alles , was in die¬
ser Hinsicht der Constitutionel und der Courier gesagthaben , enthält nur gewagte Behauptungen , und
muß als grundlos betrachtet werden . Dorr werden
die kontrahirenden Theile keine Advokaten und Vertrau --
te suchen.

» So viel ist gewiß , daß zwei haptische Kommissa -rien zu Paris sind ; der Eine , ein Farbiger , ist m
Frankreich erzogen worden . Luch so viel ist gewiß .,daß sich unter den Personen , beauftragt , ihre Vor¬
schläge anzuhören und zu unterhandeln , ein Staats ,beamter befindet , der bereits eine ähnliche Sendung er¬
füllt hat , dessen Name allen Pflanzern kheuer ist , undder durch seinen ehrenwerkhen Charakter , seine Loyali¬tät und seine Lokalkenntniffe dazu gemacht ist , ein «lei,
ches Vertrauen der französischen Regierung und denjenie
gen einzuslößen , die bei dieser Unterhandlung betheiligLsind. Alles , was man diesen Thatsachen noch beifügenkönnte , beruht auf Nichts , und verdient nicht den ge-
ringsten Glauben .

»Es ist schwer , in dieser Hinsicht Muthmaßungen
aufzustellen , und vorauszusehen , was komme» wird .Wir wollen demnach die liberalen Blätter nicht nachah ,men , welche die öffentliche Meinung täuschen und sogardie Unterhandlungen leiten zu wollen scheinen, indem
sie viel Aufhebens von den vom Präs . Boyer angeordneten
Vertheidigungsvorbereitungen machen . Wir könnten uu ,
sewrseitS gleichfalls auf dem Papiere furchtbare Anstaltenmachen , Schiffe ausrüsten u . Truppen einschiffen lassen ; s
kostet nicbtS , auf diese Weise Armeen marschiren zu las¬
sen , und es ist deshalb nicht nvthig , zu einem Munö <
tionär seine Zuflucht zu nehmen . Allein Nachdenkens
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Personen werden durch diese Marktschreiern nicht ge
täuscht . Sic wissen , daß Frankreich , nöthigcn Fasse ,
seinen Rechten und seiner Würde Actlung zu verschaffen
wüßte , und sind vollkommen überzeugt , daß , wenn
ein Traktat abgeschlossen wird , er die Sicherheit der Be .
sitzungen , die Ehre deö Mutterlandes , und Bortheiie
für unfern Handel und die ausser Besiz gesezten Pflanzer
zu Grundlagen hat . Das Souverainetätsrechr Frank ,
reichs über St . Domingo ist unbestreitbar , und bedürf¬
te cv detzfallS noch eines andern Beweises , als der be¬
stehenden , so würde man ihn in dem Schritte der Regie¬
rung dieses Landes finden . Frankreich hat für sich den
Besiz von Rechtswegen , dem man nur den faktischen
Lefiz entgegensetzen kann . Der faktische Besiz wird aus
mehr als eine Art , der Besiz von Rechtswegen aber ,
worin die Souverainetät besteht , wirb nur mit Bewil¬
ligung desjenigen verloren , dem er zustehk . Die Mäch¬
te treten sich durch ihre Traktate GebirtStheile und Be¬
völkerungsmasse » ab ; auS stärkerem Grunde noch kön¬
nen sie ihrer Rechte entsagen , um solche auf dieBevöl -
kerungsmassen selbst überzutragen . Hier wird das Volk
zugleich Gegenstand des Kontrakts und koinrahirender
Theil . Im gegenwärtigen Falle wird einer der Vorthei -
le des Traktats seyn , daß er nicht durch die Gewalt dik -
« irr wurde , und daß er die volle Festigkeit ungezwunge¬
ner , in gutem Glauben gemachter Verträge erlangen
wird .

« Die Wichtigkeit der Kolonien besteht in dem Han¬
del ; dies ist der größte Vorthei ! , den sieden Metropo¬
len eintragen können . Nichts hindert , baß , unter die¬
ser Beziehung , St . Domingo , durch beiden Ländern vor¬
teilhafte Spekulationen , wieder eine französ . Kolonie
rverde . . Wenn dessen Unabhängigkeit durch das große
Zugesiändniß des Souverainetätsrechtö anerkannt ist , so
kann eS nichiS Nützlicheres in feinem Interesse thun , als
diese Unabhängigkeit unter den Schnz derjenigen Macht
stellen , der es solche zu verdanken hak , und diesen Schuz
durch Handelsvorkheile erwerben , die es der alten Me¬
tropole zugesteht .

» Eines der wichtigsten Resultate dieser Unterhandlung
wird die den Pflanzern bewilligte Entschädigung seyn,
einer andern Klasse von Ausgewanderten , die nicht we -
mgcr Interesse , als diejenigen einflößen müssen , mit
denen die Regierung sich seit Kurzem so ernstlich beschäf¬
tigt . Pflanzer und Enngrirle sind die Schlachtopfec der
nämlichen Ereignisse gewesen. Alles deutet darauf hin ,
daß wir das lange Unglük Beider zugleich werden endi¬
gen sehen. Auf diese Weise können , Dank der Obsorge
des Königs , in der Thak die schmerzhaftesten Wunden
der Revolution geschlossen werden .«

In dem Journal de Paris vom 22 - Juli liest man
folgenden Artikel :

» Nach den bittern Lobsprüchcn n . ehrenrührigen He »
onsforderungen des Consticulionel , fehlte dem Herrn v .
Chateaubriand noch die einfältige Bewunderung und die
beleidigenden Zweifel der O-notidienne . Diese Koaiition
klttdekt dem Hcu . von Chateaubriand die Unannehmlich¬

keiten seiner Lage. Wenn der Constitntionrl eS wagt
ihn aufzufordern , durch Offenbarung der Geheimnisse
deö königlichen Rakhes an seinen Pflichten ein Verräthec
zu werden ; wenn die Quoiidienne eö wagt zu drucken,
daß man Gefahr läuft , die monarchische
Treue eines Royalisten durch seine Entlas¬
sung zu schwächen , soisteSunnüz , solchen Heraus «
forderungea noch etwas beizusügen , um einem Manne vou
Kopf u . Ebre die Größe eines begangenen Fehlers begreif «
UL za machen . Hr . o Chateaubriand ( wir lesen in feiner
Seele ) mußte durch die befremdenden Merkmale von Ver¬
trauen , das die Faktionen ihm zu schenken sich beeilten , lief
verwundet werden . Er hat gewiß die Beleidigung lebhaft
gefühlt , und es gibt für ihn ein ehrenvolles Mittel , sie zu
rächen . Wir wollen ihn zunächst fragen , ob er der
Stütze der Liberalen der O. notidienne und der Ro¬
yalisten des Constitutione ! bedürfe ? Sind es
nicht diese Journale , welche sich ans seinen Namen
zu stützen suchen ? — Er erkläre , daß er alles , wa - sie
in seinem Namen Vorbringen . weder anerkenne , noch
gut heiße . Glaubt er ein Recht zu haben , sich zu be ,
klagen , so thue er es mitderWücbe , die seinem Talente
und seinem Charakter ziemt . «

Der königl . Gerichtshof hat in seiner Sitzung am
17 . d . den Präfekten des Seinedepartements , wegen ei ,
ner gegen einen Pariser Weinhandler , Bompierre , er¬
lassenen willkührlichen und rechrswidrigen Polizeiverfü -
gungug , zu 500 Fr . Schadloshaltung und in die Pro »
zeßkosteu verurtheilt .

Großbritannien .
London , den 20 . J » ü . Es wurden heute viele

Geschäfte in 5proz . konsoi . gemacht , welche fortwährend
sinken. — Der Kurs war , um 2 Uhr , yzVg bis
nach zwei Uhr sank er noch mehr , und blieb auf
bis X -

P r e u s s e n .
Potsdam , den 19 . Juls . Die Gedächtnißfeier Ih¬

rer Maj . der verewigten Königin Louise von Preusscn
wurde , wie seit dem Jahre 18t 1 geschehen, auch am
diesjährigen 19 . Juli , in den Morgenstunden von y
bis 10 Uhr , in der Hof - und Garnisoukirche von einer
zahlreichen Trauerversammlung , gottesdienstlich began¬
gen . An diese ernste wehmuthsvolle Feier knüpfte sich
die Ausstattung tugendhafter Brautpaare , undvic Loui¬
sen - Stiftung , deren Vermögen durch ein Vermächtniß
des verewigten edelmüthigeu Gen . Lieutenantsv . Kdckeritz
um 5000 Thlr . vermehrt ist , kann , von jezt an , für
immer fünf Brautpaare , ein jedes mit 100 Thlr . er¬
freuen , und in diesem Jahre , das sechste , durch ein
gnädiges Geschenk von 100 Thlr - , vou Ihrer kajftrl .
Hoheit der Frau Großfürstin von Rußland Alexandra
Feodvrowna , welche fortwährend auch dieser Stiftung
mit freundlichem Wohlwollen gedenkt .

( Preuß . Staarszeit . )
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Schweiz .
AuS der Rede , mit welcher Se . Exzellen ; der Herr

Schultheiß v . MüU'nen die diesjährige Tagsatznng erdss -
neke , Heden wir folgende Stelle auö : »Aus der Neige
meiner Lebensbahn , bei abnehmenden Geistes - und Lei¬
beskräften , ist es heut - das leztemal , liebe Eidgenossen,
daß ick an dieser feierlichen Stelle mit Euch sprechen wer¬
de , aber mein Herz wird warm schlagen für mein schwei¬
zerisches Vaterland , bis eS stille steht . . . . Möge dieses
Vaterland auf lange Zeiten , im freien frohe » Genuß fei¬
nes harmlosen GlükS , alleö Guten würdig seyn , und
alles Gute erfahren , das ich ihm so herzlich wünsche.
Aber , o meine Landsleute ! lasset die zum Theil bluti -

gen Lehren der Erfahrung , die wir in der Schweiz ge¬
macht haben . Euch für die Zukunft nicht verloren seyn.
Hütet Euch vor innern Zerwürfnissen und leidenschaftli¬
chen Parthemngen , von denen so manche Dlattseike un¬

serer älrern und neuern Geschichte unS die verderblichen
Folgen lehrt , und denen ausländische Einwirkung sel¬
tenfremd geblieben . « — Dann zu Schluß : »GorreS gü¬
tige Vorsehung schenke uns , Hochwohlqrdorne , Hoch ,

geachtete Herren ! zu unser » heut « beginnenden Geschäf¬
ten , Weisheit und Kraft . Laßt unS die großen Lehren
der Erfahrung benutzen . Ueberzengcn wir unö , daß nicht
der beständig in hochtrabenden Worktti gepriesene Ruhm
unsrer lapfern Altvordern , nicht das unkluge und daher
oft strafwürdige Geschreibsel einiger überspannter soge¬
nannter Frriheitsfrcunbe und liberaler Spekulanten ,
auch nickr neue politische Veränderungen , in welchem
Sinne sie immer seyn mögen , unsere Freiheit und unser
Giük sichern werden ; sondern f- steS Vertrauen in Gott ,
der unser Volk bisher so wunderthätig erhalten har ; son¬
dern unsere Einigkeit , unser festes Zusammenhalten in

guten und bösen Z - iten , die gewiffenhasrcsie Erfüllung
unserer EideS - und BundeSpflichren , un -ere Sittenem -
falr , unser Verrrauen in daS Work und den rechtlichen
Charakter der jezt lebenden großen Fürsten , die die mäch¬
tigen eurvpäischenReichebeherrschen , und das Vertrauen
derselben in unsere unwandelbare Redlichkeit . «

Türkei .
Konstantinopel , den2ö . Juni . ( UeberOdessa .)

Augenzeugen , die vor kurzerIeit in Jpsara waren , ma¬
chen von den dortigen Vertheivignngsanstalten eine Be¬
schreibung , die an daS graue Alkcrkhum erinnert . Alle
Jünglinge und Männer haben das Schwcrdt ergriffen .
Auf allen Anhöhen sind Signale errichtet , um die An¬
näherung der Feinde zuvrrkünden . Die altern Priester ,
mit den Weibern und Kindern sind in ein festes Schloß
gebracht , und der Aufsicht eines Bataillons . Älbaneser
übergeben , welche den Befehl haben , im Fall einer
Niederlage die Weiber und Kinder umzubringen . So
gräßlich dieser Befehl auch scheint , so ist an dessen
Eristenz doch nicht zu zweifeln , da ihn auch Konsulats -
berichte melden . Sie setzen hinzu , die Frauen hätten
am 17 . Juni , nach einem unter freiem. Himmel gehal¬
tenen Gottesdienste , das heilige Abendmahl empfangen ,
und hieraus die Wohnung des Todeö mit großer Heiter¬

keit bezogen . UebrigsnZ weiß man , welchen großen An .
theil die Frauen auf Jpsara , besonders seil dem Blut «
bad auf Sciv , an der Insurrektion nahmen . Als im
vorigen Feldzuge der Kapudan Pascha mit seiner Flotte
bei Jpsara vorübersegelke . standen Tausende derselbe»
am Ufer , die ihn verhöhnten und zu landen ermuntere
ken . Alle scheinen den Tod der Sklaverei vorzuzieheu .
Mehrere Berichte melden eine Landung ägyptischer Trup .
pen aus der Insel Casso , und von Santo « » wird geschrie-
ben , daß man dort am r6 . Juni einen heftigen Kano .
ncnvonner hörte . Ueder die Austritte in Smyrna selbst,
wo die Asiaten freilich auch Erzess « verübten , scheine »
die ersten Berichte übertrieben gewesen zu seyn , da nach
sichern Angaben am 19 . Juni in Allem nur ü Personen
ermordet wurden .

Odessa , den S - Jul - In Betreff deS neulich als
unverbürgt mikgetheilten Gerüchts von einem ans der In .
sel Tenedoö von den Türken gegen wehrlose Griechen an -
gerichteten Blutbades , sollte man nach n- nera Berichten
von Konstantinopel vom 2ö . Juni schließe » , daß dabei ein
Jrrthum . oder eine Verwechslung mit den am 27 . Mai
auf der Insel Casso vorgefallenen Ereignissen . statt ge¬
sunden bat . Nach Konsularberichken landete auf Casso
am 27 . Mai eine Abtheilung von 2 bis 2000 Mann ägyp¬
tischer Truppen , welche die Insel gleichsam mit Sturm
eroberten , und Alles , Männer , Weiber und Kinder ,
ermordeten .

Verschiedenes «

Dem bekannten Saez soll vom Papst derKardinals »
Hut zugesagt worden seyn , als Entschädigung für die Un¬
gnade , die ihn in der lezken Zeit getroffen habe . Auch
wurde derselbe vom Papst zum königl . Hausprälaten er.
nannt .

Dienstnachrichten .
Se . königl . Hoheit der Großherzog habe »

Sich gnädigst bewogen gefunden , die erledigte Pfarrei
Oderhausen im Neckarkreis mit dem damit zu öerbmden .
den Dekanat Philippöbrrrg dem bisherigen Dekan und
Pfarrer Keck in Kcaulheim zu übertragen .

Durch die Versetzung des Pfarrers Goldmeier
von Oöergrombach ans die Hospitalpfarrei in Malln -
heim ist die jährlich oyngssähr,

'
yOÜ fl . .,er

't'ragrpde Pfar¬
rei Obergrombach ( Amis Bruchsal ) in

'
Erledigung ge ,

kommen .
Durch das am Z . Juni d . I erfolgte Ableben deS

Pfarrers Simon Friedrich Gebeli 11 .von Walostein,ist
die .Pfarrei Kreenheimst 'ettcu ( Amts MöZkirch , im Se ? .
kceis) mir einem beiläufigen Einkommen von ö bis 900
fl . erledigt .

Di
'
urch gnädigste Uebertragung her Pfarrei Nohrbach

am Gießhübel an den Pfarrer Augustm Fell ist die Psa»
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rek Bargen mit der Pastoration zu Nglasterhaus - n sNmtS
Neckarbischofsyeim , im NeckarkreiS) mit einem beiläufigenEinkommen von 700 fl . erledigt .

Auszug auS den AarlSra - kr WitterungS »
devbachtungen .

25 . Jul . Barometer . Therm . l Hygr . Wind .
M . 6 ) 27 Y,6 L. 14,7 Ä . 43 G . WSW .M . 2 ) 27 Z . 9,9 L. 20,5 Ä . 55 G . WSW .N . 10 27 Z . 10,5 L . 15,8 G . 45 G . SW .

Ganz bewölkt , es heitert sich , etwas stürmisch , Nach »
mittags und Nachts ganz heiter .

- - e»»» >- - » « >» >- -»-»>»»- l» - '- > .. - -« -

TodeS - Anzetgr .
Mein mir ewig unvergeßlicher Gatte , und unser ge-

siebter einziger Sohn und Bruder , der Hauptmann des
Großherzoglichen itm Linieninfankerrcregiments , Ritter des
MilitarverdienstordruS und der Ehrenlegion , Karl August
von Binc enti , ward uns am so . d . in der Llüthe sei»
»res Lebens , nach kaum vollendete «', za . Jahre , ganz un¬
erwartet durch den Tod entrissen , den einplözlicher Schiag -
fluß verursachte . Er hinterläßt zwei Knaben von 4 u . 2
Jahren .

Unsere auswärtigen Verwandte und Freunde wrllen wir
( unter Verbittung ihrer Beileidsbezeugung ) von diesem
höchst traurigen Todesfall hierdurch benachrichtigen , mit der
Bitte , dem Verblichenen «in gütiges Andenken zu bewahre « .

Mannheim , den 22 . Juli 1824 .
Anna von Vincenti , geb. von Haet -

lin , als Wittwe .
Franz von Vincenti , Großherz . Bad .

Generallieutenant , als Vater .
Marie von Vincenti , gcd. vonHail -

bronner , als Mutter .
Linna von Vincenti , als Schwester .

Lheatrr - Anzrlg «.
Dienstag , den 27 . Juli : Heinrichs des Fünften

Jugendjahre , Lustspiel in Z Aten . Hierauf : Der
Verräther , Lustspiel in 1 Akt . — Hr . Eßlair , im
ersten Stük den Copp , im zweiten den Doktor Berg .

Donnerstag , den 29 . Juli ( zum Vorlheil der Hcn . Eß¬lair ) : Die Jäger , läudliches Sittengemälde in 5Akten . — Hr . Eßlair , den Oberförster .

Bruchsal . ( Ziegelbütte rc . Versteig ernnng . )Auf Donnerstag , den 5 . August d. I . , läßt Herr AmrskellerWitt mann , von hier , seine dahier besitzende Iiegelhütte ,samml Luchbleiche und Babchaus , Abends 6 Uhr, imWirths -
Kaufe zum Wolf , unter annehmlichen Vedingniffen , versteigern .Das Ganze bestehet tn Folgendem :

r ) Ein zweistöckiges Wohngebäude mit 6 Zimmern , einerKüche und einem Keller , nebst einem Pflanzgarten voni/r Vrtl . Plaz .
s) Ein einstöckiges Wohnhaus für zwei Haushaltungen nebsteiner kleinen Scheuer , Stallungen für Pferde , Rind¬vieh und Schweine .
8) Ein einstöckiges Badehaus mit vollständiger Einrichtungund g sehr geräumige » Badezimmern , einen! großen Spei¬cher , Küche und Keller nebst einem Pumpbrunncn , stoßtdaran ein Pstanzgarien mit Rebgängen von 1/2 MorgenPlaz . Eine Zitgelbütte für io „,ooo Sink .4 ) Maare , nebst einem Piimpbrunnen mit Teichelfarth .5) Ein zroßer Brennofen mit Ueberbau , einem Holzschop-

pen , und Plaz für 8c> Klafter Holz , daran stoßt ein
Pflanzgareen vvn itr Vrtl . Plaz .S) Ein kleiner Breur . ofe !» mit Ueberbau und einem Holj -
schoppe » und Plaz für i »o Klafter Holz .

7) Eine Leinwandbleiche von 5 Morgen Plaz , mit Zwetschgen-und Nußbäumen umpflanzt , worauf ein BauchhauS mit
Wohnung für di : Bleicher , zwei Waschschoppen , zweiPumLbrunne » und eine Wasserleitung aus der vorbei-flirßenden Bach . Alles dieses ist «Heils mit Mauer , «theilsmit Bordwand umgeben .

Endlich gehören hierzu^S Morgen Wiesen , die ganz nah «bol der Zicgelhürtr liegen , und zum Leimengraben dienen.Dl : etwaigen Liebhaber werden dazu ciugeladen .Bruchsal , den - 4 . Juni 1824.
Das Oberbürgermeister«»!«.

§ . Kohner .
Karlsruhe . ( Lcihhauspfänder - Verstckge -kung . ) Montag , den 9 . August d . I . , und die darauf fol¬genden Lage , werden in dem Gasthaus zum König von Preus -fen die über 6 Monate verfallenen Leihhauspfändcr öffentlichversteigert ; was mit dein Anfügen bekannt gemacht wird , daßnur diesen Monat noch die über 6 Monate vertaltcncn Pfand¬scheine proiongirt werden können , und vom 1. künftigen Mo¬nats keine Prolongation derselben wehr statt findet .Karlsruhe , den 6 . Juli 1824 .

Großherzogliche Leihhauskommission .
Karlsruhe . ( Dienst - Gesuch . ) Ein im Kameral -vnd Rechtspolizeifach epairüairter und rccipirtcr Scnbeiu , der

schon seit vielen Jahren als Theilungskommiffär angcstellt ist,und sich mit vorthkilhafttn Zeugnissen , sowohl über seine Fä¬higkeit , als sittliches Betragen , hinlänglich ausweise » kann ,wünscht ein gutes Lheftungfkriiimiffariat im untern BreiSganoder in der Nähe von Karlsruhe zu erhalten . Das Näherehierüber crtheilt das Arftungs - Komptvir .
Karlsruhe . ( Dienst - Gesuch . ) Ein evangelischerLehrer , der im Schön - und Rcchtschreiben , im Rechnen , inder lateinischen , französischen und griechischen Sprache , in der

Geographie und Naturgeschichte , und auf dem Klavier genüg¬samen Unterricht ertheilen kann , wünscht bei einer oder meh¬reren Familien angestellt zu werden .
Nähere Auskunft mhe - lt , auf Verlangen , Heinr . Heu -Her in Kehl , an den man sich mit seinen Anfragen in por¬tofreien Briefen zu wende» beliebe.

Theater in Durlach .
Montag , den sö . Juli : D er Bund am St . Johannis¬

tag , die S Wahrzeichen , oder : Das Turnier
zu Krön stein , großes romantisches Rftterlustspiel ins
Aufzügen .

Verleger und Drucker ; PH. Macklot .
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